De oole Schün

Melodie u. Text: Dirk Krause

Gistern wör ick wedder in de oole Schün,

un dor hev ick dreumt vun vergangne Tied’n.

Ganz baben up det Stroh leeg ick dor

un dacht an di un mi vör’n dörtig Johr.

Wie öft hebbt wü hier leegen bit deip inne Nacht,

hebbt schmust un vertellt, hebbt balgt un hebbt lacht.

Un käum een’n vörbi, weern wü ganz still an’n swiegen

un künn’n uns för Vergneugen benah nich wedder kriegen.

De Wind rauscht in de Eicken un fangt sick ünner’t Dack,

hier hebbt all mal twee Kinner vun’t Heiraden snackt,

un eenmal hest du mit dien Öllern soväl Arger hat,

dor wulln wü tausamm’n avhaun inne frömme Stadt.

Ick denk öft an di, wat is woll ut di wordn.

Wü hebbt uns mit de Tied ut de Ooogen verlorn,

na dann’n Dag, wo du dormals weggüngst mit dien Lüüd.

Wat bleev is de oole Schün ut uns Kinnertied.

